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»Ich brauche noch etwas Zeit.«
	 Genau hinschauen, sich Zeit nehmen für den Moment – das gilt in 
	 unserer Kultur nicht gerade als männlich. Denn ein Mann hat hart 
	 zu arbeiten, soll es zu etwas bringen, muss seine Familie versorgen.

Ganz langsam schwebt ein Ulmenblatt herunter 
und landet auf Wilsons Nase. Das ist der Moment, 
in dem Wilson Alwyn Bentley beschließt, genau 
hinzuschauen. Nicht aus wissenschaftlichem 
Forschungsinteresse. Sondern weil ihn die For-
men faszinieren, die Zusammenhänge, die unter-
schiedlichen Gestalten, die Dinge annehmen kön-
nen. So fängt er an, Blätter zu sammeln und in ein 
Album zu kleben. Wenn ihn seine Mutter zum Es-
sen ruft, sagt er oft »ich brauche noch etwas Zeit«. 

Ein Träumer, klar. Und das auf einer Farm in New 
England. Wo weiße Farmer im Schweiße ihres An-
gesichts dem steinigen Boden Getreide und Ge-
müse abtrotzen. Ein hartes Leben, gefurchte Ge-
sichter; das »Salz der Erde« wurden sie genannt. 
Da fährt ein Junge auf dem Leiterwagen mit und 
sammelt Steine. Wegen der wunderschönen, im-
mer unterschiedlichen Formen und Farben. An-
statt richtig mitzuhelfen. Wie sein Bruder, der ein 
tüchtiger Bauer wird. Schon früh das Pferd ein-
spannen und die Kühe melken kann.

Robert Schneider | Linda Wolfsgruber 
Der Schneeflockensammler
Wien: Jungbrunnen 2020 | ISBN 978-3-7026-5946-2
32 Seiten | 16,00 Euro | ab 5 Jahre | mehr Infos und Lesprobe

»Nimm dir ein Beispiel an ihm«, fordert der Va-
ter. Denn die Zeiten sind hart. Die Winter noch 
härter. Wilson will das auch tun, um seinem Vater 
zu gefallen. Aber das gelingt ihm nicht. Weil die 
Schneeflocken viel faszinierender sind. »Ich brau-
che noch etwas Zeit«, sagt er. Sein Vater schüttelt 
den Kopf, schimpft vielleicht. Aber er schlägt ihn 
nicht und zwingt ihn auch nicht zu einer Arbeit, 
für die er nicht taugt. 

Seine Mutter hält zu ihm, schenkt ihm ein altes 
Mikroskop und später besorgt er sich einen Fo-
toapparat. Jahrelang tüftelt er, um endlich eine 
Schneeflocke für die Nachwelt erhalten zu kön-
nen. Denn sie schmelzen so schnell, verändern 
ihren Zustand, werden zu Wassertröpfchen. Nach 
Jahren gelingt es.

Ein Geschenk für Vater und Sohn

Und jetzt will Wilson dem ganzen Dorf zeigen, 
was er kann, was er geleistet hat. Er der Träumer, 
den die meisten eher merkwürdig angesehen 
haben. Er mietet auf eigene Kosten den Kinosaal 
und zeigt dort seine Schneeflockenfotos. Nur we-
nige Besucher sind da. Applaus gibt es nicht, alle 
verdrücken sich schnell nach Hause. 

https://www.jungbrunnen.co.at/gesamtverzeichnis/bilderbuch/der-schneeflockensammler/
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Nur sein Vater nicht. Aber der hält ihm nicht 
etwa eine Standpauke über vergeudete Le-
benszeit. »Früher habe ich die Saat ausge-
bracht und nur an die Ernte gedacht, anstatt 
mich daran zu erfreuen, wie das Samenkorn 
in die Furche fällt.« Der Vater bedankt sich 
bei seinem Sohn. Für die Erkenntnis des Au-
genblicks und der Freude, die er bieten kann. 
Kann es ein großartigeres Geschenk für einen 
Sohn geben? Zu spüren, dass er gesehen wird, 
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Der Schneekristallforscher

Wilson Alwyn Bentley (1865-1931) wuchs auf einer 
Farm in Vermont/USA auf. Nach langer Zeit der Ex-
perimente fotografierte er 1885 eine Schneeflocke, 
indem er eine Balgkamera an einem Verbundmikro-
skop befestigte. Diese Technik ist im Grundsatz auch 
noch heute in Gebrauch. Im Laufe seines Lebens 
nahm er über 5000 Schneeflocken auf, was ihm den 
Spitznamen »Snowflake Bentley« bescherte. Poe-
tisch beschrieb er Schneekristalle als »Eisblumen«. 
Das hielt ihn aber nicht davon ab, diese »winzigen 

Wunder der Schönheit« empirisch zu erforschen. Er arbeitete mit der University of Vermont und dem ame-
rikanischen Wetterdienst zusammen. Bentley war davon überzeugt, dass es keine identischen Schneeflo-
cken gäbe. Diese These veröffentlichte er in verschiedenen Artikeln in angesehenen wissenschaftlichen 
Zeitschriften. (photo & permission details: https://en.wikipedia.org/wiki/Wilson_Bentley)

anerkannt, bei aller Unterschiedlichkeit der Cha-
raktere und der Weltsicht. 
Das wärmt die Seele. Obwohl es um Winter geht, 
um Schnee, obwohl die Kälte auf jedem der wun-
derbaren Bilder von Linda Wolfsgruber zu spüren 
ist. Die Kälte, die Einsamkeit und dennoch das in-
nere Wissen um die Verbundenheit mit allen Din-
gen auf dieser Welt. Es gibt nur wenige Bücher, die 
das zum Ausdruck bringen können. Hier ist es ge-
lungen. Ganz nebenbei.	 	 	  ö

https://en.wikipedia.org/wiki/Wilson_Bentley
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